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Buchstabensuppe im Kopf: Lesenlernen und 
Lese- und Rechtschreibstörung (LRS) aus 
neurowissenschaftlicher Perspektive

Im ersten Teil dieses Referats werden die neurobiologischen 
Grundlagen des Lesens und Lesenlernens erläutert. Es wird 
aufgezeigt, wie sich das Gehirn während des Lesenlernens 
verändert und welche spezifischen Unterschiede in den Ge-
hirnnetzwerken von Kindern mit Lese- und Rechtschreibstö-
rung (LRS) erkennbar sind. Der zweite Teil widmet sich der 
Definition von LRS sowie den damit einhergehenden Heraus-
forderungen. Dabei werden insbesondere die hohe Prävalenz 
von LRS, das häufige Auftreten von Begleitstörungen wie 
ADHS und Dyskalkulie und die Bedeutung einer frühen Er-
kennung und Unterstützung von Kindern mit LRS thematisiert. 
Im abschließenden Teil stellen wir die neue Plattform "Lernen 
und Lernstörungen" (lld.uzh.ch) vor, die Materialien und Infor-
mationen für verschiedene Zielgruppen wie Kinder, Eltern, 
Lehrkräfte und Fachpersonen bereitstellt.

	– In diesem Referat wird ein Grundverständnis für die Ver-
änderungen im Gehirn geschaffen, wenn Kinder lesen 
lernen und gesagt, wann Unterschiede in der Entwicklung 
der Netzwerke im Gehirn zwischen Kindern mit und ohne 
LRS sichtbar werden.

	– Sie wissen, dass in jeder Klasse durchschnittlich ein bis 
zwei Kinder von Lese-Rechtschreib-Störung betroffen 
sind, die häufig auch noch andere Schwierigkeiten zeigen. 
Die Bedeutung einer frühzeitigen Erkennung und Förde-
rung ist Ihnen bewusst.

	– Sie wissen, wo Sie weiterführende Informationen und 
Tipps zum Thema LRS für verschiedene Zielgruppen fin-
den.

Online-Referat: 

Lesenlernen – EinBlick ins Gehirn

Anmeldung: www.zal.chAnmeldung: www.zal.ch

Virtuelle Veranstaltung (Zoom)

Donnerstag, 06. März 2025
19.00 – 21.00 Uhr19.00 – 21.00 Uhr

alle Zyklen,alle Zyklen,
SchulleitungenSchulleitungen

Kosten: Fr. 40.–
(2 Lektionen)

PROF. DR. SC. NAT. SILVIA BREM ist Neurowissenschaftlerin und 
Professorin an der Klinik für Kinder und Jugendpsychiatrie und 
Psychotherapie der Psychiatrischen Universitätsklinik in Zürich. 
Ihre Forschung im Bereich Lernen, Lesen, Leseerwerb und Dyslexie 
verfolgt hauptsächlich drei Ziele: 1) Verbessertes Verständnis der 
Leseentwicklung und Besonderheiten bei Dyslexie im Gehirn, 2) 
Verbesserte Vorhersage der Leseentwicklung mit Hilfe von Massen 
aus Neurowissenschaften und Verhalten im Kindergartenalter, 3) 
Entwicklung und Evaluation von Trainingsprogrammen basierend auf 
neurowissenschaftlichen Erkenntnissen für Kinder mit Problemen 
beim Leseerwerb.


